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Keplers Bahn der Neuzeit ist elliptisch 

Die «Keplersche Wende» öffnet eine neue Welt. Ihr vorausgegangen war in 

mittelalterlichen Klöstern, vor allem aber in Übersetzerschulen des Mittelmeer-

raumes auf Sizilien unter Stauferkaiser Friedrich Barbarossa II. (1194-1250) und 

in Spanien unter Stauferspross Alfons X. von Kastilien (1224-1284) eine Über-

setzung, Aufarbeitung und Verbreitung verschütteten babylonischen, griechi-

schen, römischen und arabischen Wissens. Es führte ein Jahrtausend nach dem 

Almagest-Sternkatalog des Ptolemäus von Alexandria zu den verbesserten 

«Alfonsinischen Tafeln» (1220), zu Georg Peurbachs und Regiomontanus’ 

«Epitome Almagest» (1496) sowie unter Mitarbeit von Rheticus zu Kopernikus’ 

«De Revolutionibus» (1543) und zu Erasmus Reinholds «Prutenischen Tafeln» 

(1551). Unter dem aus dem Schweizer Geschlecht der Habsburger an die Spitze 

drängenden deutschen König Rudolf I. (1213-1291) beginnen die  Stadterheb-

ungen, der eine sich bis ins 16. Jahrhundert erstreckende Renaissance folgt. Sie 

ist nicht nur geprägt von der Adaptation vorhandenen Wissens, sondern auch 

von Erfindungen des Kompasses, des Schiesspulvers und der Drucktechnik, von 

Entdeckungen neuer Kontinente und Schifffahrtswege, von der Erkennung der 

Perspektive und vom Aufschwung des Handwerks sowie von einer Aufwertung 

des Individuums bei der Reformation des christlichen Glaubens und durch den 

Humanismus. Sie ist aber ebenso geprägt von Kleiner Eiszeit, Hungerjahren und 

Pestepidemien sowie trotz ständiger Bedrohung durch die islamischen Osmanen 

von einer weiteren Spaltung des Christentums, der katholischen Kirche und des 

Protestantismus mit Machtverlagerungen und Konfessionskriegen. Keplers 

wichtigste Rohdaten liegen in den von Tycho Brahe in den Jahren 1578-1597 auf 

Hven erstellten 34 Beobachtungsjournal-Bänden und in den von Jost Bürgi in 

den Jahren 1580-1603 in Kassel erfassten Himmelskörper-Positionen. In Prag 

bricht sich 1609 die Neuzeit ihre Bahn. Sie ist nicht mehr kreisrund und statisch, 

sondern elliptisch und dynamisch mit wechselnden Geschwindigkeiten und sie 

folgt einer neuen, noch unbekannten Kraft. Noch bevor sie Galileo Galilei (1564-

1642) und Isaac Newton (1643-1727) definieren und erklären können und noch 

bevor sie ein Albert Einstein Jahrhunderte später unter hoher Anerkennung der 

Leistungen seines schwäbischen Landsmannes Kepler mit einem neuen Raum- 

und Zeitkontinuum relativieren wird, entdeckt und formuliert Johannes Kepler 

anhand des elliptischen Bahnverlaufes des Planeten Mars bereits seine drei bis 

heute gültigen Planetengesetze.  


